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In einer kleinen, normalen Wohnung; sauber
alles. Hinten raus vielleicht ein Balkon.
Wohnung im dritten Stock, Wohnblock, man
sieht auf andere Hduser.

s Friiher Morgen vermutlich. Willi im

Schlafanzug, hektisch, zerfahren,
zwischendurch still, weifs nicht was tun, rennt
rum ,,wie bestellt und nicht abgeholt* an
diesem friihen Morgen.

10 Martha schon angezogen, nette, saubere Frau,

ein bissl rundlich, sie hat es eilig, sie macht
alles routiniert und schnell, sparsam. Blof3
friihstiicken tut sie krdftig, wenn auch schnell.
Und er schaut ihr zu. Vielleicht Frithmusik aus

15 dem Radio, oder so was Ahnliches. Er ist ihr oft
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im Weg wihrend der Szene, aber sie beachtet
ihn zu wenig. Sie kennt das alles wohl schon.
Jeden Morgen das Gleiche?

WILLI schaut ihr beim Friihstiicken zu, ver-

schrénkt die Hinde, spannt sie, bis die Kno-
chel krachen, haut auf den Tisch, wischt den
Schlag entschuldigend wieder weg, schweigt,
steht auf, setzt sich wieder, schaut, steht wieder
auf, geht zum Balkon, leise Guten Morgen,
Ungliick. Die Nacht is vorbei, die Trdume
ausgetraumt, darfst weitermachen!

Schonen guten Morgen, Verzweiflung und
ScheiBe! Schaut seine Frau an, nickt Die
Tiere im Kéfig erwachen und riitteln.

Hallo? Hallo! Er riittelt an der Balkontiir Ist da
noch wer auBer mir? Ich will mich unterhalten!
Guten Morgen. Hallo, ich heile Willi
GerngroB. Ich bin ein kleiner Mann in einer
kleinen Wohnung mit einer kleinen Frau haut
seiner Frau schnell auf den Hintern, die ich
liebe. Genau. Pause Hallo? Er geht an die
Wand, horcht, klopft, horcht. Morsezeichen
der Versuchstiere. Hochdeutsch Wie bringt
man die Pferde zum Saufen? Die wollen
nicht. Die deutsche Wirtschaft hat keinen
Durst. Weil sie keinen Durst hat, kriege ich
keine Luft mehr, ich, der Gerngrof3 Willi mit
dem Audi 80, bin als Arbeitsloser das
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Dramenkonzepte erfassen und vergleichen

Franz Xaver Kroetz: Furcht und Hoffnung in Deutschland.
Ein Stiick in 20 Szenen aus dem deutschen Alltag (Ausschnitt, 1984/97)

Versuchstier der Wirtschaftslenker und Herren
Politiker. Am guten Willen fiir den Willi fehlt
es ihnen nicht. Man will die Investitionstétig-
keit der tragen Pferde anregen. Mit allen Mit-
teln, wenn es sein muss! Man spart sogar bei
meiner Unterstiitzung, wenn gar nix anderes
mehr hilft, und schenkt das Ersparte den
Unternehmern, vielleicht dass sie mir von
meinem Ersparten einen Arbeitsplatz
schenken. Allerdings nur, wenn ich ein
Einsehn zeige! Und darauf verzichte, dass ich
laut jeden Tag ein Fleisch im Teller haben
muss, und der Kaffee immer ein echter sein
muss, und im Fall einer Krankheit nicht die
Krankenkasse belaste, sondern die Zdhne
zusammenbeifle, und im Fall eines Todes auf
einen pompdsen Sarg verzichte, kann sein
kleine Pause kann sein: Die Rettung ist nah.
Ich muss /aut verzichten lernen, ich muss den
Girtel enger schnallen, ich muss einsehen,
dass ich iiber meine Verhéltnisse gelebt habe
und faul war. Ich, der Gerngrof3 Willi, lebend
im Jahr 1983, habe zu viel. Er geht in die
angrenzenden Zimmerchen, zeigt sie her.

Ich habe zu viel. Ich habe zu viel! Ich habe
zu viel! Und das Schlimme ist, ich habe mich
an dieses Viel-zu-Viel gewohnt. Das geht ins
Uferlose! Ich habe momentan 825 Mark
Arbeitslosenunterstiitzung. Das ist zu viel.
Auch meine Frau hat viel zu viel! Sie heif3t
Martha und arbeitet im Kauthof. Sie verdient
netto einen guten Tausender im Monat fiir die
Tétigkeit einer Verkéduferin bei den Strampel-
und Strumpfhosen. Zu seiner Frau Du hast zu
viel. Du hast iiber deine Verhiltnisse gelebt,
du musst den Giirtel enger schnallen. Laut
Das sieht doch ein jeder, der Augen im Kopf
hat, dass wir zu viel haben. Kleine Pause Wie
ich noch der Ehre fiir wiirdig befunden
worden bin, eine Arbeit tun zu dirfen, habe
ich in manchem Monat sogar 1700 Mark nach
Hause gebracht.

Ich sollte mich schdmen! schreit sich an
Scham dich! Kleine Pause Ich habe Polsterer
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gelernt und 1967, als ich in diesem Beruf
wegen Konkurs ,,meiner* Firma nicht mehr

90  hab arbeiten kdnnen, kurzfristig auf Lager-
meister umgesattelt. Lagermeister in einer
Papierwarenfabrik.Vor anderthalb Jahren hat
die Firma den Direktverkauf eingestellt und
mich ausgestellt. Seitdem bin ich im Warte-

95  stand und Versuchstier in der vom Staat nach
Kriften geforderten Versuchsserie Wirtschafts-
politik: Man testet, wie viel man mir zumuten
kann, bis ich mich umbring. Grdfiere Pause,
er schaut sie an, sie friihstiickt weiter, er fallt

100 ein bissl zusammen, ldchelt verlegen, setzt
sich zu ihr, haut wieder auf den Tisch, wischt
den Schlag wieder entschuldigend weg.

MARTHA Tust vorher noch friihstiickn, mit
vollem Magen stirbt es sich leichter. Pause

105 WILLI Hab keinen Hunger. Kleine Pause, dann
laut Gikeriki, der Hahn bin i, kochn tust du
und essn tu i.

MARTHA nickt.
WILLI Bin kein Hahn mehr, gell?
110 MARTHA Doch.
WILLI Liige. Kleine Pause, schaut, wie sie isst
Mir hittn nicht heiratn sollen.
MARTHA Jacht Genau.
WILLI Spit, die Einsicht!
115s MARTHA Besser spit wie nie. Pause
WILLI Guten Morgen.

MARTHA Ham mir schon dreimal gsagt. Pause
WILLI Guten Morgen, allerseits. Das Tagwerk
beginnt: Im Schweile deines Angesichts

120  sollst du dein Brot essen. Kleine Pause
Wo nimm ich den Schweil} her? Kleine Pause

Ich hab schon lang nimmer gschwitzt. Pause,
dann ehrlicher, ruhiger Entschuldigung. Es
tut mir leid. Aber ich hab einen ganzn Tag

125 vor mir und denk jetzt schon, dass ich wahn-
sinnig werd.

MARTHA Genau. Pause Willst kein Kaffee,
noch is er heif}!

WILLI Nein.

130 MARTHA Tust nacher friihstiickn, hast Zeit.

WILLI Genau. [...]

MARTHA Zieh dich wenigstens an, dassd
ausschaust wie ein Mensch.

WILLI So.

135 MARTHA mit dem Friihstiick fertig, rdumt ein
bissl ab, geht ins Bad etc., macht sich zum
Fortgehen fertig Schau dich an!

WILLI rennt ihr iiberall hin nach Schau dich an!
— Was die Frau redt. Pause, dann wie eine

120 grofie Entdeckung Soll ich dir was verraten?
Wo ich durch Nachdenken drauf kommen bin?
Ein Geheimnis? [...] Ein Arbeitsloser fallt
heraus aus alle andern, wenn er arbeitslos wird,
und keiner haltet ihn. Ohne Werksausweis

145 kommt er ned einmal am Pfortner von seiner
alten Firma vorbei. Er wird dem Werkschutz
iibergebn, wenn er die alten Kollegn besuchn
will.

MARTHA Zerfleisch dich doch ned selber, Willi,

150 das hat doch keinen Sinn.

WILLI Tust mit?
MARTHA Bei was?

WILLI Beim Zerfleischen.
MARTHA Nein.

Quelle: Franz Xaver Kroetz: Furcht und Hoffnung in Deutschland. Ein Stilick in 20 Szenen aus dem deutschen Alltag. Schritte.
Suhrkamp Verlag: Frankfurt/Main 1984; S. 9—13. [Originaltitel: Furcht und Hoffnung der BRD]

Das Drama Furcht und Hoffnung in Deutschland von Franz Xaver Kroetz gehort zu den grof3en

Arbeitslosendramen des Autors aus den 1980er Jahren, die — nach Auffassung des Autors — bis in die
Gegenwart ihre Bedeutung nicht verloren haben, da ,die Arbeitslosigkeit [...] (fast) alle erreicht* hat.

Halten Sie Ihr Textverstandnis stichwortartig fest.

Folgende Fragen kénnen Ihnen dabei helfen:

— Um welchen Ausschnitt der gesellschaftlichen und sozialen Wirklichkeit geht es?

— Wie wird die Umgebung der Figuren beschrieben?

— Was erfahrt der Leser iber die Vergangenheit und den psychischen Zustand der Figuren?

— Was sind die besonderen Merkmale der Kommunikation?

— Wie werden die Figuren durch die Regieanweisung charakterisiert?

— Gibt es direkte Aussagen und Appelle oder nur Andeutungen zum Problem der sozialen Gerechtigkeit?
— Aus welcher Perspektive blickt der Leser/Zuschauer auf das Geschehen?

ﬂ Erarbeiten Sie anhand dieses sozialen Dramas Merkmale dieser Dramenform.

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2016 | www.klett.de |
Alle Rechte vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfaltigung fir den
eigenen Unterrichtsgebrauch gestattet. Die Kopiergebiihren sind abgegolten.

Online-Materialien zum Schilerbuch deutsch.kompetent 2
Qualifikationsphase/Kursstufe 978-3-12-350505-8
Lehrerband 978-3-12-350525-6



	Franz Xaver Kroetz: Furcht und Hoffnung in Deutschland. Ein Stück in 20 Szenen aus dem deutschen Alltag (Ausschnitt, 1984/97)

